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Fernsprecher 44. || 44. Jahrgang
Friede am 10. Januar.
mz Paris , 8. Jan . Havas. Der AustauschderRati-

fikationsurkunden wird am 10.  Januar 4 Uhr
nachmittags im Ministerium des Aeußern statlsinden.
Zugleich wird Herr von Lersner ein Schreiben Clemen-
ceaus wegen des zu liefernden schwimmenden Materials
übergeben werden. Die Vertreter der Mächte, die den
Friedensvectrag von Versailles unterschrieben haben, wer¬
den der Unterzeichnung des Protokolls beiwohnen.

mz Paris . 8. Jan . Havas. Der Oberste Rat
wird am Freitag bestimmen, ob die Zeremonie des Aus¬
tausches der Ratifikationen öffentlich sein soll. Es wird
gleichfalls Beschluß fassen darüber, ob die Nationen, die
den Vertrag nicht ratifizierten, wie z. B. die Vereinigten
Staaten, zu der Zeremonie der Unterzeichnung des Pro-
tokolls zugezogen werden. Lloyd George, Nitti und Cle-
menceau hatten gestern ihre erste Zusammenkunft, an dem
nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrages folgenden
Tage, also am Sonntag,  würden die diplomati¬
schen Beziehungen mit Deutschland wieder
ausgenommen  werden . De Marcilly  wird nach
Berlin  abreisen, wo er Frankreich als Geschäfts¬
träger  vertritt , und Herr von Lersner wird zweifellos
Poincaree sein Beglaubigungsschreiben unterbreiten.

mz Paris , 8. Jan . Havas. Lloyd George, Ritti, Bonar
Law, Lord Curzon und Scialoja sind gestern abend im
Sonderzug von London auf dem Nordbahnhof angekommen.
Sie wurden von Clemenceau, Lord Derby und anderer!
empfangen. Clemenceau hieß Lloyd George und Ritti will¬
kommen.

mz Paris , 8. Jan . „Chicago Tribuna" meldet, daß
Amerika  weder an der Unterzeichnung des Protokolls,
an der Zeremonie des Austausches der Ratifikationsurkun¬
den noch an den Sitzungen des ausführend.n Rates des
Völkerbundes teilnehmen wird. Der „Jntrensigeant" sagt,
das kennzeichne die augenblickliche diplomatische Lage.

mz Berlin, 8. Jan . Der deutschen Friedensdelegalion
in Versailles ist am 6. d. M. folgende Note Clemen-
cea u s überreicht worden: Im Verlause der gegenwärtigen
Besprechungen hat der Vorsitzende der deutschen Sachverstän¬
digenkommission, v. S i m so n , eine Antwort auf Ihren
Brief vom 28. Oktober erbeten, der eine Note betr. die vor¬
läufige Demarkationslinie zwischen Deutsch¬
land und Polen  und die Berichtigung der Ostgrenze
übermittelte. Die in der Note enthaltenen Vorschläge wür¬
den die Wirkung haben, den Vertrag von Versailles wieder
zur Erörterung zu stellen. Ihnen kann also nichi Folge
gegeben werden. Die alliierten Mächte können sich nur an
die Bestimmungen des Vertrages vom 28. Juni 1919 Hallen.

Amerika und der Friedensvertrag.
. mz London, 7. Jan . Der Washingtoner Korrespon¬
dent der „Morning Post« meldet, daß Bryand  seinen
Einfluß daraus verwenden wird, die Ratifikation des
Friedensvertrages zu sichern. Wegen der Krankheit Wil¬
sons ist Bryand gegenwärtig die treibende Kraft in der
demokratischen Partei. Das einzige Mittel, um aus der
Sackgasse herauszukommen ist, die Vermittlung Londons
in Anspruch zu nehmen. Wenn die britische Regierung
mit Billigung der Alliierten zur Kenntnis brächte, welche
Vorbehalte anzunehmen sie bereit wäre und welche sie
verwerfen müsse, so würde eine Brücke gesunden, um alle
Gruppen des Senats befriedigen zu können.

Ifine Botschaft Wilsons.
mz Paris , 7. Jan . Havas. Nach einem Bericht der

„New Pork Times« wird Wilson in einer Botschaft, die
am demokratischen Diner von Jackson Bay verlesen wird,
«inert neuen Appell zugunsten des Völker¬
bundes  erlassen. Man glaubt, daß die Botschaft einen
großen Einfluß aus die Debatte im Senat haben wird
und daß sie den Anhängern des Völkerbundes die Ge¬
legenheit bieten würde, einen neuen Appell an das Land
zu richten, damit es auf der sofortigen Ratifikation des
Vertrages bestehe.

Mn Familienrat der Hohenzollern.
Amsterdam, 7. Jan . Von zuverlässiger Seite ver¬

lautet, daß nach der Ratifizierung des Friedensvertrages
vom deutschen Kaiser ein Familienrat  der Hohen-

zollern einberufen wird, der wahrscheinlich in Holland
stattfindet. Vermutungen jedoch, daß in diesem Familien¬
rat die künftige politische Haltung der Hohenzollern be¬
raten werden soll, werden uns als nicht zutreffend be¬
zeichnet. Die Bermögensabfindung sowie der dauernde
Aufenthalt des Kaiserpaares und der Hohenzollernprinzen
befinden sich unter den Fragen, die im Familienrat be¬
sprochen werden sollen.

Ehescheidung des Prinzen Joachim.
Wie es heißt, beabsichtigt Prinz Joachim von Preu¬

ßen, der 1890 als Sohn des Kaiserpaares geboren wurde
und sich 1916 mit der Prinzessin Maria Auguste ven
Anhalt verheiratet hat, sich von seiner Gattin scheiden
zu lassen.  In Familienkreisen ist die Frage einer
Trennung schon seit langem erörtert worden. Die Ehe
war von Anfang an nicht gerade glücklich, und es soll
schon des öfteren die Möglichkeit einer gütlichen Trennung
besprochen worden sein.

Sondersriedensversuch Kaiser Karls.
In der ausländischen Presse finden sich, wie schon

kurz berichtet, aufsehenerregende Mitteilungen über den
Verlauf der Versuche, die Kaiser Karl  im Frühjahr
1917 mit Hilfe Sirtus und Xaver vonBourbom
gemacht hat, zu einem Sonderfrieden mit dem Verbände
zu kommen. Die Quellen, denen diese Mitteilungen ent¬
nommen sind, werden dabei in einem gewissen Halb¬
dunkel gelassen! auch ist es zweifellos, daß manches im
Terte redigiert und ausgelassen worden ist. Man muß
sich also hüten, in diesen Mitteilungen unbedingt zuver¬
lässiges Material über jene wichtige Episode des Krieges
zu sehen. Trotzdem enthalten die Mitteilungen soviel
auffällige und zweifellos zutreffende Neuigkeiten, daß
>nan an ihnen nicht vorübergehen kann. Es ist nach
ihnen als sicher anzunehmen, daß im Jahre 1917 Kaiser.,
Karl die"Prinzen Prinzen Sirius und Xaver von Bour¬
bon, seine Schwäger, beauftragt.hat, in Paris bei dem
PräsidentenPoincar6einen Sonderfrieden zwischen
der Entente und Oesterreich - Ungarn  herbeizu-
sühren und zwar unter Preisgabe seines deut¬
schen Bundesgenossen.  Als die Grundpunkte,
nach welchen dieser Friede eingeleitet werden sollte, wur¬
den nach den Enthüllungen in einem eigenhändigen Briefe
Kaiser Karls bezeichnet: 1. ein geheimer Waffenstillstand
mit Rußland, da Oesterreich an dem Schicksal Konstant!-
nopels kein Interesse habe, 2. die Rückgabe von Elsaß-
Lothringen, 3. die Wiederherstellung Belgiens, 4. die Er-
«ichtung eines südslawischen Königreiches, das Bosnien
und die Herzogowina, Serbien, Albanien und Montene¬
gro umfasse. Die Verhandlungen haben sich aber zer¬
schlagen, erstens weil das Angebot des Kaisers nicht ge¬
nügte und dann hauptsächlich durch das Ausscheiden Ruß¬
lands aus den Ententestaaten infolge der dort ausge¬
brochenen Revolution.

Es braucht nicht zu überraschen, daß diese Verhand¬
lungen gescheitert sind. Die Entente wollte den Sieg.
Der Friedensschritt Oesterreichs aber gab ihr die bestimmte
Gewähr, daß dieser Sieg in nächster Nähe sei. Mußte
sie doch annehmen, daß Oesterreich-Ungarn vor dem Zu¬
sammenbruche stände, und daß damit auch die Wider¬
standskraft Deutschlands gebrochen war. Nun erst wird
der Entschluß des Durchhaltens auf seiten des Ver¬
bandes verständlich. Kaiser Karl hat also durch seinen
Schritt, den er übrigens im Einverständnis mit
Czernin  unternahm, seinem Lande vollends das Grab
geschaufelt. Auch ihm fehlte die Erkenntnis, daß es in
diesem großen Ringen nur die Wahl gab zwischen Sieg
und Niederlage. Er mochte wohl von einem Verstän-
digungesrieden träumen, das Schlimmste aber ist, daß er
vor dein Verrat an dem Bundesgenossen  nicht
zurückschrecktc. Der Verrat ist nicht gelungen, weil allem
Anscheine nach die Verbandsniächte warten wollten, bis
ihnen die reise Frucht in den Schoß siel. Zweifellos
werden für die Zukunft noch weitere Enthüllungen be¬
vorstehen. Die jetzigen aber genügen schon, um aller-
wärts, besonders in Oesterreich, dar größte Aufsehen und
Verurteilung hervorzurusen. Die Wiener sozialistische
Zeitnng, die übrigens auch mit Gras Czernin  scharf
ins Gericht geht, übecschreibt ihre Artikel: B « m Kaiser,

der gelogen  Hai . Das Wiener katholische„Deutsch«
Volksblatt" schreibt: Wenn wir auch alle mildernden
Umstände für ihn als Oberhaupt eines national ge¬
mischten Staates würdigen, so war er doch auch Herr¬
scher eines deutschen Volksstammes. Kaiser Karl übte
Untreue  gegen die deutsche Nation. Daraus allein
schon ergibt sich als zwingende Notwendigkeit, daß er
nicht wieder Fürst eines deutschen Stammes werden kann.
Wir fühlen uns zu dieser Feststellung umso mehr ver¬
pflichtet, weil man die deutschen Katholiken mit Plänen
in Verbindung bringt, mit denen wir nicht nur als
Deutsche, sondern gerade aus unserem katholischen Ge¬
wissen heraus nichts zu tun haben wollen.

O

Wie der Pariser Korrespondent des „Journal de
Genöve« in einer Besprechung der Briefe der Prinzen
Sirius anführt, hat Oesterreich-Ungarn fich zu gewissen
eigenen Konzessionen bereiterklärt, unter dem Vorbehalt,
daß es sich in Schlesien und Bayern entschädigen
dürfe. Es hat also nicht nur völlig schadlos,  son¬
dern fast noch vergrößert  aus dem Krieg« heroor-
gehen wollen.

vor neuen Erschütterungen.
Berlin, 6. Jan . In politischen Kreisen rechnet man

für die nächsten Wochen erneut mit großen Arbeits¬
einstellungen,  die zum Teil auf die neuerliche Er¬
höhung der Brot- und Kartoffelpreise zurückzuführensind.
Man befürchtet allen Ernstes noch für den laufenden
Monat einen Generalstreik,  der unabsehbare Folgen
haben könnte, wenn die Fvrderunben der Bergarbeiter¬
schaft nach dem Sechs stun dentag  ebenfalls zu einem
Streik führen sollten. Allenthalben im Reiche macht sich
eine verstärkte Wühlarbeit der Unabhängigen bemerkbar,
die durch die neuen Preiserhöhungen neue Nahrung er¬
halten hat.

Die Eisenbahnerbewegung.
mz Frankfurta. M., 7. Jan . Zwischen sämtlichen

Frankfurter Eisenbahnorganisationen ist gestern in Anbe¬
tracht der gemeinsamen Interessen bei der Eisenbahner¬
bewegung Friede geschlossen worden. Die Organisationen
wenden sich in einem gemeinsamen Aufruf an die Be¬
völkerung, in dem sie die Bewegung als Existenzkampf
aller Eisenbahner bezeichnen, der durch die Kurzsichtigkeit
und Verschleppungspolitik der Regierung heraufbeschworen
worden sei. Die Organisationen weisen darauf hin, daß
den Eisenbahnern seit Dezember 1918 keinerlei Lohner¬
höhung gewährt wurde, und daß die Regierung statt der
ersehnten Hilfe sogar noch drohe, militärische und polizei¬
liche Maßnahmen zu treffen. Alle Parteien werden um
Unterstützung der Eisenbahnerforderungen bei der Regierung
ersucht. Wenn jetzt, so heißt es zum Schluffe in dem
Aufruf, den Eisenbahnern kein Erislenzminimum gesichert
werde und dadurch der Zusammenbruch des gesamten
Wirtschaftslebens erfolge, dann treffe die Beamten und
Arbeiter keine Schuld, sondern die Regierung habe es s«
gewollt.

Ein Tell der Eisenbahner aus den Düsseldorfer
Bahnhöfen ist in den Ausstand getreten. Infolgedessen
mußte der Güterverkehr vollständig stillgelegt werden. Die
Streikenden beabsichtigen, nur noch die Lebensmittelver¬
sorgung aufrecht zu erhallen. Der Personenverkehrwurde
bisher teilweise durchgesührt.

Nach dem„Berliner Lokalanzeiger« hat die Ausftands-
bewegung der Eisenbahner zu weiteren Stillegungen im
Bezirke Düsseldorf und Hagen in Westfalen geführt. Auch
in Sachsen  sind die Eisenbahner in den Streik «inge¬
treten. Doch ist man in den dortigen Verwaltungskreisen
der Ansicht, eine baldige Einigung zu erreichen.

Berlin, 8. Jan . Heute wurde im Ministerium beschlossen,
für den Stadtkreis Köln den Eisenbahnhandwcrkerncinen
Stundenlohn von 3,50 M zu gewähren.

Die Neuwahl der Kölner Erzbischofs.
mz Cöln, 8. Jan . Das Metropolitan-Kapital fetzt

den Klerus und die Gläubigen der Diözese davon in
Kenntnis, daß nunmehr die Neuwahl eines Erzbischofs
bevorsteht. Als Tag ist der 15. Januar bestimmt.



Zur Heimkehr der Kriegsgefangenen.
mr Berlin, 8. Jan . Ueber die Heimkehr der Kriegs¬

gefangenen wird dem „Berliner Lokal-Anzeiger" aus
Stuttgart  berichtet, daß nach Mitteilung von zuständiger
amtlicher Stelle, die Entente versprochen hat, täglich
6000 Kriegsgefangene  abzutransportieren. Im
ganzen werden 450 000 in Frankreich befindliche Kriegs¬
gefangene zurückerwartet, die bei flotter Heimbeförderung bis
Ende April d. I . abgeliefert fein können._

Politische Rundschau.
Die Bearntenbcsoldu«gsreform.

In ihren Erundzügen ist, wie der „Köln. Volksztg." aus
Berlin gemeldet wird, die Beamtenbesoldungsreform fertig-
gestellt. Die größten Schwierigkeiten bieten nunmehr die
Probleme der Deckung. Es liegen verschiedene Vorschläge
hierfür an den amtlichen Stellen vor. Der eine unter ihnen,
eine Herabsetzung der Kopfzahl der Beamten, kann erst nach
längerer Zeit durchgeführt werden. Eine Einschränkung der
sachlichen Ausgaben reicht nicht aus. Man wird sich deshalb
mit dem Gedanken vertraut machen müssen, daß nur über
neue Steuern der Weg zur besseren Besoldung gefunden
werden kann.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" mitteilt, er¬
widerte Reichfinanzminister Erzberger aus eine Anfrage der
Deutschen Volkspartei in der Nationalversammlung jetzt u.
a., es bestehe die Absicht, die Beamten-Besoldungsnovelle
den gesetzgebenden Körperschaften tunlichst so zeitig vorzu¬
legen, daß sie zum1. 4. 1920 in Kraft gesetzt werden könne.
Wegen Ver Absetzung und Ausweisung von

Beamten in Saarbrücken
hat die deutsche Regierung eine Note  der interalliierten
Waffenstillstandskommissionübergeben lassen, in der die
deutsche Regierung erklärt, sie vermöge nicht anzuerkennen,
daß die Bestimmungen des Waffenftillstandsvertrages den
Militärbefehlshabern der alliierten und assoziierten Mächte
überhaupt das Recht dazu geben, deutsche Beamte von ihren
Posten zu entheben oder Reichsangehörige aus den besetzten
Gebieten auszuweisen. Die deutsche Regierung muß feierlich
Verwahrung gegen die angeordneten Maßregeln einlegen
und gibt der Erwartung Ausdruck, daß die Angelegenheit
einer neuen Prüfung unterzogen und daß die getroffene Ver¬
fügung zurückgenommen werden wird. Die deutsche Regie¬
rung kann weiter die Art und Weise nicht mit Stillschweigen
übergehen, in der die Ausweisung Halferns und Calmuths
zur Ausführung gebracht wurde. Beide wurden um 5 Uhr
morgens aus den Betten geholt und nach der Gewährung
einer kaum zweistündigen Frist zur Ordnung ihrer Ange¬
legenheiten über den Rhein abgeschoben. Ein derartig
schroffes Vorgehen erscheint der deutschen Regierung durch
nichts gerechtfertigt. Sie legt auch hiergegen Verwahrung
ein und gibt in der bestimmten Annahme, daß das einge¬
schlagene Verfahren nicht den Absichten des Marschalls Foch
entspricht, der Ueberzeugung Ausdruck, daß die verantwort¬
lichen Stellen auf die unangebrachte Rücksichtslosigkeitdieses
Vorgehens hingewiesen werden. Am Schluffe der Note be¬
tont die Regierung: Es versteht sich übrigens nach Ansicht
der deutschen Regierung von selbst, daß die Verfügung
Fochs, wenn sie etwa nicht schon jetzt wieder aufgehoben
werden sollte, ihre Wirksamkeit mit dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages verlieren würde.
Ungilligkeitscrklärung der deutschen Stcucr-

aesetzgebunq im Saargebiei.
Die Oberste Verwaltung des Saargebiets macht daraus

aufmerksam, daß ohne ihre besondere Anordnung die nach
dem 2. November 1918 in Deutschland neu eingeführten
Steuern keine Anwendunlg im Saargebiete
finden. Das am 1. Januar in Deutschland in Kraft tretende
Umsatz st euergesetz  habe daher im Saargebiete keine
Geltung. Gleichzeitig wird daran erinnert, daß Entschei¬
dungen der interalliierten Kommission in Koblenz über die
Einführung neuer deutscher Gesetze keine Gültigkeit für das
Saargebiet haben, abgesehen von denjenigen Entscheidungen
und Gesetzen, weichender Oberste Verwalter des Saar¬
gebietes genehmigen sollte.
Svrenqung der verfcnkten deutschen Schiffe.

London, 7. Jan . Wie die „Central News*' erfahren,
haben sich die Sachverständigen der Admiralität entschlossen,
die bei S ca p a Flow  versenkten deutschen Kriegsschiffe
zu sp r en g en. Die Sprengung wird vermutlich noch in
diesem Monat erfolgen.

Die Bräffventenwalzl in Frankreich.
Paris , 6. Jan . Die Minister haben sich heute morgen

unter dem Vorsitz Poincar« im Elysöepalast vereinigt. Der
Rat hat als Datum für die Zusammenberufung des Präfi-
dentenwahlkongreffes den 17. Januar  bestimmt. Da¬
rauf beschäftigte er sich mit den laufenden Angelegenheiten.

£oka!nacl)ri(l)iei).
* Königstein, 10. Jag Der hiesige Gesangverein

„ Germania"  veranstaltet morgen Sonntag seine
21. Gründungsfeier im Hotel Procasky. Zur würdigen
Ausgestaliunq derselben ist der Verein schon seit längerer
Zeit nach der durch den Krieg erzwungenen Ruhepause
wieder recht rührig gewesen, sodah auch zu erwarten ist,
daß di« Besucher seines Festes ganz auf ihre Rechnung
kommen. Der Beginn desselben ist aus 2*/2 Uhr nach¬
mittags festgesetzt.

* Neuschnee siel wieder in letzter Nacht und heute
früh, der Winter übt seine Herrschaft aus.

* Sämtliche Handwerker und Gewerbetreibende der
Kreises Körigstein sind durch den Vorstand des Lokal-
Gewecbeoereins Königstein zu einer Bersammlung
im Hotel Procaski) hi»r auf Montag , den 1 2. Ja¬

nuar,  nachmittags 2l/2 Uhr dringend eingeladen. Di«
Not der Zeit zwingt alle Stände, wollen sie ihren In¬
teressen Geltung und Wirkung schaffen, unweigerlich zu
straffer Organisation, deren Wichtigkeit und Erfolge die
Arbeitnehmer säst, täglich zu sichtbarem und für die Arbeit¬
geber recht fühlbaren Ausdruck bringen. Wollen die
letzteren überhaupt noch weiter eristieren,
sind auch sie zur Organisation, zum Zusammenschluss« ge¬
zwungen. Sich über diese lebenswichtige Frage zu orien¬
tieren ist deshalb Pflicht jedes Gewerbetreibenden und
Handwerkers, von denen deshalb keiner  den Besuch
dieser wichtigen Bersammlung versäumen  darf.

i „Aus dem Leben meiner alten Freundin«, nach dem
Roman von Heimburg nennt sich der Hauptfilm, der
z. Zt. in den Königsteiner Lichtspielen vorgeführt wird.
In der Hauptrolle Edith Meller. Den Hauptinhalt des
Stückes bildet die Liebe zweier Menschenkinder, die durch
die Ränke mißgünstiger Menschen gar oft getrübt wird
und als sie ihr Ziel erreicht glaubten, werden sie durch
den Tod getrennt. — Einfach köstlich ist das Lustspiel
„Die Tochter des Maharadscha ". Die urkomi-
ischen Verwechselungenund die Verulkungen des gefopp¬
ten Ehemanns rufen wahre Lachsalven hervor. — Ab
Dienstag wird gespielt „Stahl und Stein"  von Lud¬
wig Anzengruber, in der Hauptrolle Mar Neufeld. Dieser
Film verspricht die beste Leistung des jungen Unter¬
nehmens zu werden. Nicht nur die Handlung — der
Kampf des „Einsam" um sein nach außen freudearmes
und schier zweckloses Leben — packt uns auch die über¬
wältigende Wucht der Gebirgsriesen, die uns in wunder¬
vollen Bildern gezeigt werden, nimmt uns in Bann. —
Der Sennhirte „Einsam" wird grundlos von dem Bür¬
germeister des Ortes verfolgt und soll eines Tages wegen
Widersetzlichkeit gegen ihn verhaftet werden. Er wird
von seinem Lieb — der Tochter des Bürgermeisters—
gewarnt. Ohne Kampf will er sich jedoch nicht ergeben
und so steigt er höher in unwegsames Felsengebiet. An
einem Kreuz auf einsamer Höhe macht er halt. Aber er
wird ein Opfer des aussichtslosen Widerstandes. Seinen
Leichnam bringt man zu dem Bürgermeister Eisner, der
aus den Papieren ersieht, daß der Tote der Sohn seiner
Jugendliebe — sein Sohn ist. Und darin liegt die
Tragik des Stückes, daß er mit den unberechligten Ver¬
folgungen des ihin unbekannten Hirten schließlich sich
selbst die Möglichkeit nimmt, eine alte brennende Schuld
gutzumachen.

* Frankfurter Arbeitspferdemartt. Zum Verkauf standen
am Dienstag 1100 Pferde. Käufer waren zumeist Land¬
wirte. Die Preise waren wieder wesentlich höher als die
des letzten Marktes. 8—9000 M wurden für erstklassige
Pferde glatt gezahlt und um die Mittagsstunde war der
Markt geräumt.

K Falkenstein, 6. Jan . Nach einigen Begrüßungsworten
des Bürgermeisters wurden in der gestrigen Gemeinde-
vertretersitzung  die verschiedenen Ausschüsse
gewählt,  deren Aufgabe es sein soll, den Entschluß der
Vertretung durch Prüfung der in Frage kommenden Ange¬
legenheit vorzubereiten. - Es handelt sich um die Kur¬
kommission, den Schlichtungs-, den Armen- und Gesundheits-
ausschuß, zu dem ein Arzt und zwar der noch zu bestimmende

i Gemeindearzt zugezogen werden soll, dann den Rechnungs-
s prüfungs-, den Lebensmittel- und Bedarfsausschuß, die

Friedhofskommission und schließlich den Wirtschaftsausschuß,
der je zur Hälfte aus Verbrauchern und Erzeugern gewählt
wurde. Es schloß sich eine rege Aussprache über die Aus-

! dehnung der Schrebergärten an; der Vorschlag, ein Stück
i Wald zur Rodung fteizugeben, konnte angesichts der Boden-
; Verhältnisse der Eemeindewaldungen und der mit der Be-
■arbeitung eines Stückes der Staatsforsten verbundenen
. Schwierigkeiten keine Zustimmung finden. Man wird sich

zunächst mit der Aufteilung von Wiesengelände unter die
zahlreichen Bewerber und damit begnügen, brachliegende
Teile hierfür bereitzustellender Teile unverhältnismäßig
großer Gärten zur Anlage der Schrebergärten zu verwenden.
Hoffentlich gelingt es, jedem seinen Anteil an der Scholle zu
sichern und damit auf zweckmäßige Weise die Heimatliebe
von neuem zu wecken und zu fördern, die bei der arbeitenden
Bevölkerung selbst auf dem Lande leider stark abgenommen
hat. Nur der Kampf gegen die Landflucht durch Aufklärung
über die mit dem Großstadtleben verbundenen Schattenseiten,
hauptsächlich auch-über dessen ftemde Ungemütlichkeit und
dann die Pflege eines gemütvollen, bewußt unstädtischen
auf heiterer Daseinsauffassung begründeten Landlebens
können eine Förderung der Heimaüiebe bewirken und die
Dorfbewohner sich dessen bewußt werden lassen, daß es
gerade das alles spezifisch(Groß-)Städtische ablehnende aus¬
gesprochene Landleben ist, das denjenigen, deren Herz für
solche Schönheiten empfänglich geblieben ist, ungeheuren
Reichtum bietet. Und da ist neben der abendlichen Famiiien-

'.stube, neben dem Freundeskreis, neben edlem Verkehr mit
dem anderen Geschlecht auch die selbstbearbeitete Scholle Fin
sehr wichttger Fattor, und auch unter diesem Gesichtswinkel
bettachtet ist die Förderung der Schrebergättsn durch die
neue Gemeindeverttetung sehr zu begrüßen.

-8- Hornau, 10. Jan. Morgen Sonntag, 11. Jan.
veranstaltet der hiesige Fußballklub  im Gasthaue
„« ustralia"einen mit reichhaltigem Programm vorgesehenen
Thater -Abend.  Anfang : 5 Uhr. Der Reinerlös der
Veranstaltung ist auch für di« Errichtung des Ehren-
sriedhofee für unsere Gefallenen bestimmt.

§ Kelkheim, 9. Jan . Am Sonntag, den 11. nachmittags
21/, (frz. Zeit) Versammlung der Tertiären  der
Ordensgemeinde Kelkheim. Möglichst zahlreiches Erscheinen
wird gewünscht._ _ _

Erdbeben in Mexiko.
Meriko, 8. Jan. (M. B.) Die letzten'Nachrichten be¬

sagen, daß in der Provinz Veracruz ein Dutzend

Städte  oder Dörfer durch Erdbeben  ganz oder
teilweise zerstört  wurden. Die Stadt Calcabulca
sei in einem Abgrund verschwunden und von dem ganzen
Ort sei nichts übrig geblieben als eine mit Trümmern an¬
gefüllte Grube. Häusereinstürze in Huetesco sollen 14 Per-
sonen getötet haben.  _

Letzte nacDrkDten.
mz Berlin, 9. Jan . Mit dem für morgen Rach-

mittag  in Paris anberaumten Austausch der
Ratifikationsurkunden  und der darauf folgenden
Errichtung eines Protokolls über die Niederlegung der
Ratifikationsurkunde tritt der Friede in Kraft.

'Zugleich wird, wie in einer Note der Alliierten mitgeteilt
wird, die interalliierte Hohe Kommission
für die besetzten rheinischen Gebiete , die
Wiedergutmachungskominission und die in¬
teralliierten Ueberwachungsausschüsse  ihr«
Tätigkeit ausnehmen. Ueber den Tätigkeitsbeginn bet
übrigen im Friedensvertrag vorgesehenen Kommissioneü
werden seitens der Alliierten noch Mitteilungen erfolgen,

mz Berlin, 9. Jan . Der Schlichtungsaurfchuß Groß-
Berlin« entschied in dem Streik im Versicherungs-
gewerb,  daß der Arbeitgeberverband bis Samstag, den
10. Jan . nachmittags3 Uhr in Verhandlungen über den
Abschluß eines Tarifverträge« einzutreten hat. Der Arbeit¬
nehmerverband wird aufgefordert, dahin zu wirken, daß
die Arbeit am 12. Jan . wieder ausgenommen wird, wenn
die Verhandlungen begonnen haben. Sollte ein Zustande¬
kommen der Verhandlungen auf dieser Grundlage infolge
eines etwaigen Fernbleibens der Vertreter der Arbeit¬
geber.scheitern, so wird der aus der Fortdauer der Arbeits»
einstellung sich ergebende Loynauifall von den Äersiche-
rungsunternehmern zu tragen sein.

mz Berlin, S. Jan . Am 14. Jon . wird der Reichs-
kohlen rat  zu einer Sitzung Mammentrelen, in der
unter anderem auch die Preisfrage  verhandelt wird.
Bekanntlich will der Reichrwirtfchaftsminister zu der vom
Reichskohlenoerband für den 15. Jan . beschlossenen, aber
vom Minister beanstandeten weiteren Preiserhöhung erst
den Reichskohlenrat hören.

mz München. 9. Jan . « egen vollständiger Stockung
der Kohlenzufuhr infolge Streiks und Hochwassers wird
vom 13 . Januar an  für mehrere Tage der gesamte
Personenverkehr auf den bayerischen Staats¬
bahnen  mit Ausnahme des Lebensmittrlverkehrs ein¬
gestellt  werden

mz London. 9. Jan . Das erste mit deutscher Be¬
satzung versehene Schiff „Edwin Fischer ", das feit
Beginn des Krieges hier anlegt», ist heute in Cardiff
eingetroffen, um Corned Bcef für Deutsthladd zu laden.
Die Dockarbeiter weigerten sich  jedoch, das
Schiff zu laden, und erklärten, wenn überflüssige Lebens-
mittel in England seien, dann könnten sie in England
verteilt werden.

Briefkasten.
Hornau . Ist es möglich und auf welche Welle, in

polierten MSdelttüchen Holzwurm zu tSisn ? Aus¬
kunft erberen an die Geschäftsstelle_

Katholischer » ottesdientt in ASnigftetn.
1. Sonntag nach Erscheinung.

7 Uhr Frühmesse. 9' /. Uhr Hochamt mit Predigt . 2 Uhr
Segens -Andacht.

4>/* Uhr Bersammluna des Marienoereins _
Kirchliche Nachrichten aus Ver evangelischen

Gemeinde Falltenftein
Sonntag , 11. Jan ., rwrmitings 'Mi Uhr, Prediatgottesdienst.

Evangelischer « otlssdienst in Kelltheim.
Sonntag , den 11. Januar , nachmittags 1'/, Uhr, Predigt-

gottesdienst. lverr Pfarrer Horn - Oderliederbach.)

KlictaffliCrÄ
StiftzäEme , Kronen , Plomben in Goldu. Silber.

Zahnziehen vollständig schmerzlos.
Anton Steyer , Zahntechniker,

Königstein fm Taunus , Hauptsirasse33.
Behandlung von Mitgliedern der Orts - und anderen Krankenkassen.

Klemer KursveritM vom7. u. 8. Januar 1920
milgeteilt von der Landerbankstelle Königstein_

7./1 8./1 °/0 Datum 7./1 87T
77.50 77.50 4 Pfalz . H.°B . Pfd. 183.— 184 —
99 .70 100.- 4 Nass. Lo»b. Obl. 98.— 98-
-, - 76 .60 3 3U „ ft tf 9150 91.50
63.75 - .- 31/a h „ „ 87.50 87.50
58.50 58 .10 79.50 79.50
60.- 59 .75 Deutsche Bank 269.25 269.25
60.40 Dresdner Bank 152. - 152.60
55.- 55 .- Pfälz . Bank 121.— 120.50
52- 51 .10 DiekontoComm. 184.90 184 —
76.60 76 .50 Adlerwerke 279.75 274.-
- .- -, - ' Allgem. Elektr. 257.- 254 .-
52 .10 52.— Bad . Anilin 435 .- 432.—
- .- 96 .— Lhem. Griesheim 23«. - 229.-
96 .75 98.75 Höchster Farbw. 285 .- 277.—

105 .50 106 .— Brown Bov 8- Co. — —
101- 101 .60 Zellstvft Aalsh. 278.- 290.-
- .- 97 .70 Siemen « 8- H. 270 .- 269.-

100 .25
96.50

100 .75
97.—

Schlickert,verke 160. - 160.60

«77 Datum
5 Reichrant.
4 ReichSfchatzanw.
5 ' /* „ 1916
4 Reichsanl.
3'/* „
3
4 Preuß. Confol«
37 , ..
3 „ „
4 Heften
3V. ..
3 „
4 Rbeinprov. An!

4 Franks. Stadtanl.
4 Mainzer
4 Wiesbad.
4 Fr . Hyp.-B Pfd.
4 .. H .-Ere .-P.

Devisenkurse der Frankfurter Börse.

" 77/17
Geld | Brief Geld

l.
Brief

Frieden«.
kur«

Holländ . I«v st. 1873 .50 1876.50 1916.— 1919. - 170.— ,
Dänemark 100 Kr. 921 50 923 .50 934 .- 936.- 112.—
Schweden 100 Kr. 1046 .50 1048 .50 1074 .- 1076 . - 112.-
Schweiz 100 Fr. 880 .— 882 .- 901 .50 903.60 81.-
Wien 100 Kr. - ,- - .- - .- - .- 86.—
Madrid 100 Pef. 936 .50 938 .50 969 . - 971.— 81.—
Helsin, f. 1«0 FM. 147 .75 148 .25 —•



Bekanntmachung v
betr. Entrichtung der Umsatzstener sur da,

Kalenderjahr ' 919.
Aus Grund des § 51 der Ausführungsbesümmungen

mm Umiakiteuer-Gesetz werden bie zur Entrichtung btt
Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden Personen,
Gesellschaften und sonstigen Personenveremigungen m den
Landg?meinden de, Kreises Königstem rm Taunus auf-
Ni'knrdert die oorqeschriebenen Erklärungen über den Ge¬
samtbetrag der steuerpslichtigen Entgelte im Jahre IS 12
bî spätestens Ende Januar 192(1 dem unterzerchneten
Umsatzsteueramt schriftlich einzureichen oder die erforder-
llchen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen Von
den Landwirten ist außerdem die Anlage zur Umsatzsteuer
Erklärung, betreffend die Angaben über Grundbesitz. Vieh
bestand usw. auszufüllen und der Steuer -Erklärung bei-

^Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Mscherei und des Gartenbaues , ferner der Bergwerkbetrieb,
der Betrieb der Händler , Versteigerer. Fuhrhalter usw.
Di« Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung
für da, Vorliegen eine, Gewerbebetriebes im Ginne des
Umsatzsteuer-Gesetzes. Angehörige freier Berufe (Aerzte,
Rechtsanwälte, Künstler usw.) stnd nicht steuerpstichlig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit
die steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem
«igenen Betrieb zum Selbstgebrauch oder -verbrauch ent¬
nehmen Ale Entgelt gilt im letzteren Falle der Betrag,
der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieder
Verkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von
5 v T sind diejenigen Personen usw. befreit, bei denen der
Jahresumsatz (d. h. die Roheinnahme einschließlich Selbst-
vcrbrauch) nicht mehr als 3000 M beträgt . Sie sind daher
zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet. EiNe
Mitteilung an das Umsatzfteueramt über die in Anspruch
genommene Steuerfreiheit ist jedoch erforderlich.

Für die Lieferung von Lurusgegenständen besieht keine
derartige Befreiung.

Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ord
nungsstrafe bis zu 180 Mark nach sich.

Das Umsatzsteuer-Gesetz bedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtig« Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit
einer Geldstrafe bir zum 20fachen Betrage d«r gefährdeten
oder hintelzogtnen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag
nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 100 bir
100 000 Mark ein. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor
drucke zu verwenden. Sie können bei den Bürgermeister
ämtern und dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt kostenlos
entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet, auch weiiN ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Di« Abgabe der Erklärung kamt im übrigen durch
Nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen wer¬
den, unbeschadet des Befugniffes des Umsatzsteueramtes,
die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Ermittelung
vorzunehincn. »'

KöniqNeir im Taunus , den 3. Januar 1920.
Umsatzsteueramldes Kreises Königstein im Taunus

I a c o b s._ _ _
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer auf Lurusgegenstände.
Auf Grund des § 17 Abs. 1 des Umsatzsteuergesetzes und

der tztz 45 und 51 der Ausführungsbestimmungen dazu, wer¬
den die zur Entrichtung der Umsatzsteuer auf Lurusgegen-
stände verpflichteten gewerbetreibenden Personen , Gesell-
scha ten und sonstigen Personenvercinigungen in den Land¬
gemeinden des Kreises Königstein i. Taunus aufgefordert,
die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der
steuerpflichtigen Entgelte im Monat Dezember 1919 bis
spätestens Ende Januar 1920, für die folgenden Monate
innerhalb eines Monats nach Ablauf des Steuerabschnittes,
dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt schriftlich einzureichen.
Die Berechnung der Steuer aus Lurusgegenstände findet für
jeden Monat statt.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus den eige
nen Betrieben zum Selbstgebrauch oder Verbrauch entneh
men. Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der
am Orte und zur Zeit der Entnahmen von Wiederverkäufern
gezahlt zu werden pflegt.

Der Umsatzsteuer aus Lurusgegenstände unterliegen auch
diejenigen Personen usw., bei denen die Gesamtheit der Ent¬
gelte in einem Kalenderjahre unter 3000 Jt  bleibt.

Bei Nichteinhaltung der Termine oder Hinterziehung von
Steuern gelten dieselben Strafbestimmungen , wie bci der
allgemeinen Umsatzsteuer. (Siehe Bekanntmachung vom
3. ds. Mts .)

Königstein im Taunus , den 6. Januar 1920.
Umsatzsteueraml des Kreises Königstein im Taunus.

Jacobs. _
Hn dt« 3>o!i ieioertoaltunqan de» Mrcifcs!
Es entspricht nickt dem Ernste der Zeit, daß

listlsche Veranstaltungen . insdesendere Maskenblllle
und Kostümfelto stattfinden, « « trüge um « enehmlgung
solcher Veranstaltungen durch den Herrn Adminifirateur
sind mir daher in diesem Jahre »nicht vorzulegen.

König -ein , den 9 Januar 1920. Der Landrat.
Die Hebammen des Kreise « ersuche ich um sofortige

Vorlage der im abgelausenen Jahre geführten Tagebücher.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Hebammen

hieraus hinzuweisen.
Köntgftein l. T.« den 7. Januar 1920.

D,r Landrat ; 2 «—d».

Ich mache auf die in Nr. 286 des Deutschen Reichs-
anzeigers veröffentlichte Verordnung des Reichswirtschasts-
ministeriums vom 9. 12. 19 über den Verkehr mit Süßig¬
keiten, die Herstellerpreise, Kleinhandels- und Großhandels¬
preise für die verschiedenen Süßigkeiten aufmerksam. Diese
Verordnung hat auch für das besetzte Gebiet Gültigkeit.

Königstein im Taunus , den 3. Januar 1920.
Der Landrat. Jacobs.

Betr. Kunsthonig.
Ich mache auf die in Nr. 286 des Deutschen Reichs¬

anzeigers veröffentlichte Verordnung des Reichswirtschafts-
ministeriums vom 10. 12. 19 über Kunsthonig, die Her¬
steller-, Großhandels- und Kleinhandelspreise hierfür, auf¬
merksam. Die betreffende Verordnung hat auch für das be¬
setzte Gebiet Gültigkeit.

Der Kleinhandelshöchstpreisist auf 3.70 M für das
Pfund (Reingewicht) festgesetzt worden.

Königstein im Taunus , den 3. Januar 1920.
Der Landrat. Jacobs.

Die Kerbreitung, Einfuhr und der Verkauf derilluslrierten
Zeitschrift..Jugend " ist»on der sranzöfischen Milrtärbehörde
untersagt worden.

KSnigstetn 1. T., den 3. Januar 1020
Der Landrat : Aaeoo «.

Bekanntmachungen für KSnigstetn.
Betr. Ouartiergeld. ,

Bei der Stadtkasse kommen zur Auszahlung:
1. am 10. d. Mt », die Quartiergelder -für die Offiziere

im Monat Dezember 1919, „ .
z. am 1*. d. Mt », hie Quartiergelder kur die Unter¬

offizier- und Mannschafts-Quartiere für den Monat
November 1919. _ ,,

Es wird ersucht, die Osfizler-Quartiergelder pünktlich
an dem feslgesetzten Tag in Empfang -n nehmen.

Königstein , den 8 Januar 1920 ,Der Bürgermeister : I . B -: » rühl.

Milchkarten-AstSgabe.
Die Ausgabe der Milchkarlen findet « »« tag . den

12. ds Mts ., vormittags von Uhr in nachstehender

Reihewolgê statt̂ ^ 9_ 10/  von 10—11 Uhr.
KSnigftein. den 10. Januar 1920.

Ke» Magill rat.

Abschrift der Beschlüsse der Stadtverordneten¬
versammlung vom 7. Januar 1929.

1. Einführung der neugewählten Magistratsmitglieder.
In Gemäßheit des 8 37 der Siädleordnung hat die Ein¬
führung der neugewählten Magistralsnntglteder in öffent¬
licher Sitzung zu erfolge». Herr Josef Sittig wird aus
den bereits geleisteten Diensteid verwiesen, wahrend die
Herren Christian Röder, Gg. Brühl und Adam BommerS-
heim durch Herrn Bürgermeister Jacobs vereidigt und in
ihr Amt eingesührt werden. Den ausgeschiedeneuMagtst-
rutsmikgliedern M . Söbngen und Dr . C. Herrmann wird
der Dank der Stadt durch Erheben der Mitglieder der
Versammlung von ihren Sitze» »bsv stattet

2. Abkommen mit den Main-Kraftwerken wegen « rhöh-
ung der Tarifsätze sür Stromlieferung. Der NachtragS-
vertrag über die von den Main -Kraftwerken beantragte Tartj-
erhöhung wird dem Vorschlag des KreiSausschusseSent¬
sprechend mit dem vom Kreise getroffenen Boroehalt ge-

^ ^ Maßnahmen im Interesse derOeffentlichkeit der Stadt-
verordneten-Ditzunaen. Die SitzungSverickte sollen wie seit¬
her veröffentlicht und im Sitzungssaal noch für -Sitzgelegen¬
heit gesorgt werden. a4 Vorlage der Lohnkommisston betr. Erhöhung des
Lohne» der Gemeindearbeiter. Dem Vorschlag der Lohn¬
kommission entsprechend werden genehmigt für die Fuhr¬
leute Merz und Heber pro Woche einschl. Sonntag 95 Mark
und sür außerordentliche SonntagSarbeit 5 Mart . Arbeiter
1. Kl. 1,70 Mark bei 8 stund. Aroeitszeit. Arbeiter L. Kl.
1,50 Mark bei 8stünd. Arbeitszeit. Arbeiter 3. Kl. t,20 Mark
bei 8stündiger Arbeitszeit. Ueberstunden und Domntags-
arbeit wird mit 50°/« Zuschlag vergütet. Dem Gärtner
Bader werden tägl. 14,50 Mark zugebilligt. Der weitere
Kommissionsvorschtagbetr. Akkordarbeit wird genehmigt.

5.«Mbholzung der Haderhecke. Zur Feststellung des Holz-
ergrbnisses vei Durchforstung unter Berückstchtigurg deS
Landschaftsbilde» sowie bei vollständiger Abhoizung wird
die Frage der WirtschaitS-Kommission überwiesen. Zu der
Beratung wird Herr HosphotographSchilling zugewaytt.

6. Instandsetzung der Feldwege. Sämtliche Feldwege
sollen als Nolstandsarbeiten verbeffert werden, gleichzeittg
werden ak» weiter auszuführende Notstandsarbetten ge¬
nehmigt: Die Ausrodung der BauinNubben, Distrikt Tchmitt-
röder . Wiesenoerbefferung daselbst. GravenherstellungDistrikt
Bangert . Eteinbeschaffung für die Wege. Die Aussuhrnng
wird dem Magistrat in Gemeinschaft mit der WutschaftS-
Kommission übertragen.

7. Wahrnehmung der Amtsanwaltschast durch den Bürger¬
meister. Der Antrag ivird zurückgezogen.

8. Anstellung eines Milchrevisors. Die Anstellung deS
Carl Bender unter den vorgelegien Bedingungen wird ge¬
nehmigt. Vorlagen der Finanz -Kommission.

9 Gewährung einer Teuerungszulage an einen pensio¬
nierten Lehrer. Dem Hauptlehrer Fleith wird eine wider¬
rufliche jähri . Beihilfe von 500 Mark genehmigt.

10 Erhöhung der Lustbarkestssteuer. Die von der Kom¬
mission vorgeschiagenen Sätze werden genehmigt. Für
Theater , und Kinoveranstaitungen sollen statt fester Satze,
Billrtsteuern erhoben werden. Als Satz wird festgesetzt sur
Kinovorstellungen10' !» des Eintrittspreise« für alle Plätze
mit Abrundung auf 5 Psg, nach oben. Für Th -arer und
Konzerlveranslaltnngrn sollen Billetsteuern von 10 /« sur 2.
und 15' /° sür 1. Platz erhoben werden. Bet drei ver¬
schiedenen Eintrittspreisen werden für die zwei niedrigen
Platzvreise l0 °/o erhoben.

11. Neuregelung der Gebührenordnungüber Beerdigungs¬
kosten Die von der Kommission vorgeschiagenen Sätze
werden genehmigt. ^ ... ^ ,

12. Dringlichkeitsantrag betr. Notstandsarbeiten mit
pos. 6 erledigt. . . . , , ,

11 Desgleichen Uebelstände im Betriebe der Kleinbahn.
Di , von Herrn Dr . Abel verlesene Resolution wird gut¬
geheißen und soll Herrn Direktor Reuseld in Frankfurt a. M.
übermittelt werden.

14. MietSsorderung für daS Parkhotel sür Besatzungs-
zwecke. Der Finanz-Kommission unter Zuziehung des Herrn-
Architekten Marnet zur endgültigen Entscheidung zu über¬
tragen.

■SjKoni gfteinEr bichlfpielg
Ab 9. Januar;

Aus dem Leben meiner alten Freundin|
Gesellschaftsdrama in 5 Akten . Aus dem bekannten Roman v.W .Heimburg . j

In der Hauptrolle : Frl . v . Mayburg , Kgl. Schauspielhaus Berlin. - |

Die Tochter des Maharadscha I
Äubqewähite

IIETUNCEN

Die Gastwirte des Kreises Künisstein
haben von Montag , Den 12. Januar ab

den Preis für

Apfelwein IM.per Glas
und infolge des hohen Preis-Aufschlages auf

Bier btn Jr“50 Psg.per Glas
spstaesetu.

Werktags2 Vorslellnngen: um x/a8 und  VJ Uhr,
■Sonn- und Feiertags3 Vorstellungen von 3 Uhr ab.

flusseiserne  Fenster
mit Verglasung und oberem Luftflügel,

sowie neue Schleifsteine
ff hat abzugeben '• S

Baufabnh fflilh . ntauet,
maift am main.

Zu verkaufen v. 11- 4 Uhr
1 Chaifelongucdecke

1 moderner cheh-Muff
Spiegel , Stearln-

Ktrztn(Friedensware)
und verschiedenes.

KlofterstrotzeO, Künigstein

i Alt-Blei,4
alle anderen Metalle, kaust
zu höchsten Dreisen . Angeb.
unter 138 an die Ge-
schästssteüe dieser Zeitung.

Trauer-DrucKsachen
durch Druckerei KleinbSdl.
_ ft 8n i n fle i ».
Clrrnnrn vvnderSodener-
Cl^ PUril sirnße bis zum
Rathaus verloren . Gegen
Belohn , nbzugeb. i. d. Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung:

Eine'/.-Violine
zu verkaufen.

Angebots unter 18. an die
Gesckäitsfielle d. Ztg.

Eine gebrauchteMandoline
»u kaufen gesucht . Angeb.
unter A. Z. 20 an die Ge-
schästtzstelled. Ztg.

Ein TransportFerkelu.Lüufer-
schweine
«engetroffen.

Eugen Gelbert.
Mederhofheim,

Fornspr. 47 « mt »o»*n.

Schlitten Ä

Herrsclraffs Schlitten
zu vertausehen.

Bartld), Romberaweg2, Kgst

1£mjpän#.-5<W'ttea
mit Pelzdsche u. Geschirr
zu verkaufen bei Kutscher
»enedich . «ronberg i.

'Zu
€ . -
« (keine Ansichtskarten)

garantiert«chreldtöhlg
für jede Tinte, bester Karton,
zu haben in der Druckerei
PH. Kleinvrhl , Königstein.

heim wird zur
Me °dErlernung

deS Haushaltes
nicht KÄbSÄt«.«
Mädchen gesucht.

Soden (Taunus),
Kvnigsteinerslratze51.

gu verkaufen:
nein Teppich, 2,10X1,55 m,
Vtn schw. Damen -Mantel

Hermann.
Echneidhaineriveg 48, Kgst.

Baugewerftfcßufe
Offenbacß am Main
Dir . Prof . Hugo Eberhardt

i



Bekanntmachung . •
In unter Handelsregister Abteilung A ist heute unter

Nummer 73 die offene Handelsgesellschaft Firma Sachs 8c
4jeffe, Kelkheim im Taunus eingetragen worden.

Persönlich haftende Gesellschafter sind:
1. Schreinermeister Nikolaus Sachs in Kelkheim,
2. Schreinermeister Georg Sachs daselbst,
3. Schreinermeister Phitipp Sachs daselbst,
4. Schreinermeister Wenzel Hesse daselbst.

Die Gesellschaft hat am I. August 1919 begonnen.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur die Gesell¬

schafter Schreinermeister Nikolaus Sachs zu Kelkheim und
Schreinermeister Wenzel Hesse zu Kelkheim gemeinschaftlich
ermächtigt.

Königslein (Taunus), den 30. Dezember 1919.
Das Amtsgericht.

n Sonntag , 11. Januar 1920, veranstaltet der W

| Kathol. Männer - und Jünglings - |
Verein Mammolshain

H im Saale „Zum Nassauer Hof “ eine W

Theatral. Aufführung . |
zum Besten der Kirche.

| Es wird das schöne Weihnachts - Schauspiel : jg

IHeinrich von Eichenfels|
| aufgeführt . — Anfang 31/* Uhr franz. Zeit. |
I Der Mildtätigkeit ist keine Schranke gesetzt . |

Sozlaldemohr.Mlvereln KünlgstelnI.T.
Sonntag, den 11. Januar, nachrpittagS1 Uhr,
Versammlung bei Stenner. «

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
van Einberufer.

Ortsausschuß der Privatangestellten
der Behörden in Königsteini.Taunus.
(Ortsgruppe des gentraiverbandes der Angestellten,

Sitz Berlin )
Die Mitglieder werden hiermit zu der am Dienstag,

den 13. ds. Mrs., abends»<J Uhr, int oberen Saale des
Restaurant Messer stattfindenden

Generatoerfammlung
ergebenst eingeladen.

König stein i. T., den8. Januar 1920.
Der Vorsitzende.

Tagesordnung:
1. Verbandsniigelegenheiten.
2.  Besprechung über eine eoentl. Neuwahl des Vorstandes.
3. Berietst des Kasfi rers über ben Rechnungsabschlus ; 1919.
4. Einkassierung der erhöhten Mitgtiederbeiträge ab 1. Jan.

1920.
5. Stiftungsfest.
8. Verschiedenes.

WM- Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten, ür

100 Mark Belohnung!
Am 8. Januar ist mir im Walde des kl. Feldbergs beim

Stammhvlzlnden '1Ledermantel und1Lederlelne gestohlen
worden . Oaiae Belohnung gebe ich Demjenigen , der mir
den Dieb ausfindig macht.

Carl G spari , Fuhrunternehmer , Lorsbach.

BlirSHi!tElsterfinitEr:fan„S%a,i5aS:
Schlachtungen sind in jed. Mer̂ ge lieferbar durch
Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein i. T., Fernruf 44

niöbßtoßzhauf.
Am kommenden Donnerstag , de» 15. Januar , ver¬

kaufe HArlmntstrahe 1 a, den ganzen Tag
ick in vlOnvriy ( aus freier Hand 1 kompl . sehr gut-
erhaltsne Wohnungseinrichtung, bestehend aus Wohn¬
zimmer, Schlafzimmer mit einem Bett, Küche unä ver-LL." loset Eauhofer, Falhensteln.
I GefchSffs - Verlegung 1

und -Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Königstein und j

m Umgebung hiermit zur gefl. Kenntnisnahme , dast ich =
e  mein seither Hanptstratze 2 betriebenes

1 Drechsler-,Stock-Ofeifen-Gestlitift|
I nach Ecke Haupt - u . Pinglerftrahe g
W verlegt habe . Durch bedeutende Vergrößerungen meiner W
W Geschästsränme und Neueinrichtungen bin ich in der W
M Lage jede in mein Fach einschlagende Arbeit bestens °H
s und in kürzester Zeit zu erledigen . Im besonderen W

empfehle ich mich zur Herstellung von
8 Massenartikeln » Spinnrädern usw. I

Hochachtungsvoll
Drechsler - U
meister.LSeba[tian LlSsfep,

SU

»*::r Zigarre
u. Zigarillos :z:i
0 . V1LLMER,  Sachgoss « o, Königslein im TnnnuS.

Ein silberner Ring
gefunden.

Abzuholen in der Geschäfts¬
stille d. Ztg __

Gesunden:
1silberne vamenuhr.

Abzuholen bei Dfiger,
Sckneidhainerweg 48, Kgst.

zs.  Mädchen
vom Lande für

sofort gesucht. ^
franHTurtgrstr. 2, liöniasteln.

iHmmiiihkil
für nach Eppstein geSUkhI.
FrauBürgermeisterMünzcher,
_ Eppstein. _

Junger , kräftiger Mann,

Gültileigkhilsk
für dauernd gesucht . -Wgg
Näb . bei Verwalter Stratzer,
Billa Anna, Eppstein{. T.
;iu«Herren-Schnür

SChllhO SU v^ rhaufttt.
Zn erfragen i. d. Gefchäftsst.

Suterhalt.Bettstelle
mit fflatratze

zu kaufen gesucht . An¬
geboten st. 36 a d. Geschästsst.
Gut erhaltenes

2schläfriges VUl
ZU verkaufen. Näheres
Hauptstr. 3S rechts, Kqst.
?6li6 und Muffe
werden umgearbeitet sowie
neue Garnituren
für Damen und Kinder ange¬
fertigt , aus allen Arten Fellen;
ebenso PelZ ** HÜfe

undHerren - Kragen.
Beste fachm. Verarbeitung beiSS"E. ttennlnger,
Königstein , Haupstr .39",rechts

Aufruf!
Königsteiner! Ueberall im Deutschen Reiche werden Sammlungen veran¬

staltet für die Kinder Wien's . Auch wir, die wir immer an der Spitze derartiger
Sammlungen standen, wollen dem dringenden Hilferuf unser Ohr nicht verschließen.
Gibt es für einen Menschen ein entsetzlicheres Bild , als ein Kind hungern zu
sehen? Tausende von Kindern sind in Wien dem sicheren Hungertode preis¬
gegeben, darum helft! Jeder zeichne nach seinen Kräften in den zirkulierenden
Listen. Wer gewillt ist, ein Wiener Kind in Pflege zu nehmen, melde dies bei
den Unterzeichneten an. Rasche Hilfe tut not . Die Namen der Spender werden
in der Taunus -Zeitung veröffentlicht.

C. Villmcr . B . v. d. Hagen . I . Siltig . Frau F . Cahn . Bender.

Danksagung.
Allen denjenigen , die bei dem Hiiwcheiden unseres lieben,

treuen und braven Lohnes

Karl Kümmerle
in so zahlreicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben , sagen
wir innigsten Dank. Wir danken besonders Herrn Hofprediger
Bender für seine tröstenden Worte , den barmh. Schwestern des
hiesigen Krankenhauses für ihre aufopfernde , liebevolle Pflege,
den Lehrern und Mitschülern der Taunus -Realschule , den Kon¬
firmanden und seinen Kameraden Jahrgang 1906 für die Nieder¬
legung der Kränze am Grabe , ferner für die vielen Kranz- und
Blumenspenden , sowie allen denjenigen , die unserem nun in Gott
ruhenden lieben Sohne Karl die letzte Ehre erwiesen haben.

Königstein i . T ., den 8. Januar 1920.

Die tieftrauernden Eltern:
Friedrich Kümmerle und Frau Anna

geb . Schmitt.

kliizei oder Piano
zu kaufen gesucht.

Angeb . unter 0 . 49 an die
Geschäftsstelle dieser Zeituna.

Wervertauscht
ein

gebraucht. Klavier
iL„'L:Herrenüber-
,;ieHer.»L "»200«
M .? Gesl Augeb . zu richten
unter A. M. an die GeschästS-
ftelle b. Ztg._

Polizeiliche
Mn -und Abmeide-
**  scheine ^ooooo~

zn haben in der
Druckerei PH . Kleinböhl,

Königstein Dauvtstraste 4l.

1Jagdflinte,
Ledersche, zu verkaufen

Hauptstr . 26 Sürneidhaln.

s -Fahrkuh.
unter 2 die Wahl , steht zu
verkauf Kelkheim. Hauptstr 29.

ElüklKkirikfnmsMgemul SalifRacfen
werden sauber und oorschrifts-
mShig mit der Itontonummer

bedruckt geliefert von der
Druckerei El ) . KlCltlbÖljl,

Königstein Im Taunus,
Postscheckkonto Frankfurt (ITT).
Flr. 0927. - Fernsprecher 44.

Anmeldungen nuf
- Saatkartoffeln =

• ferner
Saatweizen Saatgerfte
Gaatwicken Saaterbsen

usw. nehmen entgegen
Bereinigte Futtermittelhändler

Bad Homburg v. d. H., Elisabethenstr. 12, Tel. 27.
frühzeitige Bestellung liegt im Interesse der Verbraucher,

da sonst unter den heutigen . Berhältiriffen sehr leicht Ver¬
zögerungen bei der Aussührüng der Bestellungen im Früh¬
jahr eintreten.

Rudolf DürenM-Ges.,
Holzhandlung. Sägewerk, Hobelwerk

und Holzwollefabrik,

leb habe mich in Frankfurt a. M. als

Facharzt für Chirurgie
niedergelassen.

Privatdozent Df . K . PfOpplü^
(bisher Oberarzt a. d. Chirurg. Universitätsklinik)

Sprechstunden:
Mendelssohnstrasse 83 p. V212—1/s\ Uhr.

Klinik: Rotes Kreuz, Königswarterstrasse 16,
Sprechstunden : 1/23—ljiA Uhr ..

-Telephon der Wohnung : R. 7114. --

NassauischerRotkleesamen
eingelroffen solange Vorrat reicht ab Lager zu Habens beiJulius Scheuer
Bad Soden a. T. Telefon 12.

BRAUTLEUTE!
Komplette Wohnungseinrichtungen
sowie alle Einzelmöbel kauft  man
- preiswert und gut nur bei -

Ernst Pasold, Höchsta. Main
Jahnstr . 21 (direkt am Bahnhof).
— Besichtigung ohne Kaufzwang . —

Cöln, Am Römerturm 8,
Telefon  A 9437 und A 4387
knusen laufend : »»»»>

Rundholz
in Eichen , Kiefer , Fichte sowie
ganze Waldbestänve gegen sofortige

Barzahlung.
Rührige Vertreter an allen Plätzen gegen

gute Provision gesucht.

Oie Sparkasse
des ,iMmeins zu Höchsta.M.

eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Taye der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

mit

» 7- %.
Ferner nimmt der VorschuSsverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an
zu 3 3/i °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/o bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Der Vorstand.
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